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Neue Wirklichkeiten
«Rudolf Lichtsteiner – ZumStand
der Dinge». Die Ausstellung
in der Fotostiftung Schweiz lädt
zumEntdecken ein. Seite 25

Eigene Wetterstation
Neuwerden auch inWinterthur
Wetterdaten gemessen. Die Stadt
verfügte bis anhin nicht über eine
professionelle Station. Seite 7

Ohne Punkt
Der EHCWinterthur
verliert in der NLB
seinHeimspiel gegen
Visp 1:4. Seite 34

Vormittag
4°

Nachmittag
13°

Wetter Seite 22
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Heim kommt
nicht zur Ruhe
marthalen Am Mittwoch
wurde die Heimkommission des
Zentrums für Pflege und Betreu­
ung Weinland (ZPBW) komplett
neu gewählt. Und überall machte
sich Zuversicht breit auf einen
Neuanfang in dem seit Monaten
krisengeschüttelten Heim. Nun
ist aber bekannt geworden, dass
gerade mal zwei Tage vor dieser
Wahl vier Aufsichtsbeschwerden
beimBezirksratAndelfingen ein­
gegangen sind. Doch weder der
neugewählteHeimkommissions­
präsidentAndreasKleeli nochder
Vizepräsident Albert Wiss wuss­
ten von diesen Beschwerden.
Auch der Ossinger Delegierte
Daniel Stahl hatte keine Ahnung
von den Vorgängen hinter den
Kulissen.
In drei der Aufsichtsbeschwer­

denwerdendie aktuellenZustän­
de imZPBWangeprangert.Dabei
werden auch dem interimisti­
schenHeimleiterVictorGähwiler
Vorwürfe gemacht. Gähwiler, der
als Troubleshooter nachMartha­
len gerufen wurde, nimmt die
Kritik an seinerPersonallerdings
äusserst gelassen. «Ich habe
nichts zu verbergen.» Der Be­
zirksratwirdnochvorWeihnach­
ten über die Beschwerden befin­
den. mab Seite 11

Ein «Leuchtturm» für
130 Millionen Franken

Winterthur handelskammer und Standortförderung haben
gestern ihre Studie zum abbruch und ersatz des Theaters dem
Stadtrat überreicht. ihr vorschlag: ein privat finanziertes Kon-
gresszentrum für 130 millionen franken mit zwei Theatersälen.

Noch ist der Bericht, der sichmit
einem Ersatz des Stadttheaters
beschäftigt, nicht mehr als ein
paar Kennzahlen und ein grobes
Raum­ und Nutzungskonzept.
Geht es nach den Initianten, soll
auf dem Gelände, wo heute das
Stadttheater steht, aber für rund
130 Millionen Franken ein Kon­
gresszentrum mit 125 Hotelzim­
mern, 12 Seminarräumen sowie
Wohnungen entstehen. Ebenso
eingeplant sind zweiTheatersäle.
Der grössere würde wie das heu­

tigeStadttheater rund800Perso­
nenPlatzbieten, der kleinere400.
BeideSäle sollen gemischt fürden
GasttheaterbetriebundKongres­
se genutztwerden.Vorbilder sind
unter anderem das Luzerner
KKL, dasZürcherTheater 11 oder
das Kultur­ und Kongresszent­
rumFreiburg (D).
Gestern haben die Initianten

ihren Bericht im Foyer des Thea­
ters an Stadtpräsident Michael
Künzle (CVP)übergeben, der eine
Antwort des Stadtrats bis Ende

Jahr in Aussicht stellte. Wenn
man die Sache weitertreibe, ver­
sprach Künzle, dann mit der
«grösstmöglichen Transparenz».

Projekt mit grossen Hürden
Ziel der Initianten ist es, Winter­
thur alsKongressstandort zu eta­
blieren,mit einerWertschöpfung
für die Hotellerie und das lokale
Gewerbe. Gleichzeitig käme die
Stadt, die das Theaterland im
Baurecht abgeben würde, um die
12bis 43MillionenFranken teure
Sanierung des Stadttheaters her­
um. Und die Miete für die Thea­
tersäle könnte sie künftig ausdem
Baurechtszins bestreiten. Soweit
die Theorie. In der Praxis stehen

der Idee grosse Hürden im Weg.
Das Theatergebäude von Frank
Krayenbühlvon1979wird imkan­
tonalen Inventar von Schutzob­
jektengeführt.Politisch isteinAb­
bruch auch sonst hochumstritten.
Eine Internetpetition gegen die
Pläne fand über 6500 Unterstüt­
zer, und auch der Theaterverein
unddieSPwehrensichvehement.
Gegen diese Widerstände wird
auchnachMeinungderInitianten
nur ein Projekt mit hoher archi­
tektonischer Qualität – ein
«Leuchtturm» – eine Chance ha­
ben. Verbunden mit einer Rendi­
tevorgabevon4,5Prozent, sei die­
ses Ziel sehr ehrgeizig, sagt ein
Branchenkenner. mcl Seite 3

Castingshow der SVP
bern Das Schaulaufen in der
SVP hat begonnen. Fast täglich
geben weitere Bundesratsaspi­
ranten ihr Interesse bekannt.
Gestern meldete sich der Schwy­
zer StänderatPeterFöhnzuWort.
Mehr zu reden geben derweil die
anhaltendenVersuchevonChris­
toph Blocher und «Weltwoche»­
Chef Roger Köppel, Parteichef
Toni Brunner zu einer Kandida­
tur zu bewegen. Dabei hat Brun­
ner schon mehrmals abgesagt.

WilligeKandidatengibt esdurch­
aus: Als Kronfavorit gilt immer
noch der Bündner Nationalrat
Heinz Brand. Chancen hätten
wohl auchderSchaffhauser Stän­
derat Hannes Germann oder der
Aargauer Nationalrat Hansjörg
Knecht. So gut wie gewählt wäre
vermutlich Peter Spuhler, der al­
lerdings sein Unternehmen ver­
kaufenmüsste.DieSVPwill ihren
oder ihre Kandidaten am 20. No­
vember vorstellen. red Seite 29

Anzeige

Sackgebühr
sackt weiter ab
Weinland In Winterthur be­
zahlt man für den 35­Liter­Ab­
fallsack 1.80Franken, in22Wein­
länder Gemeinden ab dem 1. Ja­
nuar nur noch 1.30 Franken. Das
sind 20 Rappen weniger als bis­
her. Mit den Mindereinnahmen
möchte der Zweckverband Keh­
richtorganisationWyland (Kewy)
sein Luxusproblem lösen: Seit
2010hatder gebührenfinanzierte
Verband jedes Jahr einenGewinn
erzielt, obschondiesüber längere
Zeit das Kostendeckungsprinzip
verletzt. mab Seite 10

Neinsager zur
Kulturkirche
Winterthur Kirchenpfleger
aus fünf Stadtkreisen legten ges­
tern dar, weshalb sie gegen die
Kulturkirche Rosenberg sind, an
die alle Reformierten der Stadt
zahlen sollen. Das Projekt sei
überrissen, elitär und bewirke
möglicherweiseKirchenaustritte,
wurde gesagt. Die Reformierten
stimmen am 22. November über
einen 450000­Franken­Beitrag
für zwei Jahre ab. Das Gesamt­
budget des Pilotbetriebs beträgt
1,6Millionen. mgm Seite 5

Alleinwohnen
weniger gefragt
Zürich Der Trend zum Allein­
wohnenhat sich in den vergange­
nen Jahren im Kanton Zürich
leicht abgeschwächt: Zwar sind
Einpersonenhaushalte immer
noch mit Abstand die häufigste
Haushaltsform. Ihr Anteil hat
aber leicht abgenommen. Von
den640000Privathaushalten im
Kanton Zürich werden momen­
tan rund 230000 von nur einer
Person bewohnt. sda Seite 23

Schweres Busunglück
bordeaux Bei einem dramati­
schenBusunfall inSüdwestfrank­
reich sind 43 Menschen ums Le­
bengekommen.DasFahrzeugmit
einer Seniorengruppe an Bord
prallte beiPuisseguin rund40Ki­
lometer östlich von Bordeaux
frontal mit einem Holztrans­
porter zusammen und ging in
Flammen auf.
Bei den Toten handelt es sich

laut denBehördenum41Buspas­
sagiere, denLastwagenfahrerund
einKind, dasnebenLetzteremge­

sessen hatte. An Bord des Busses
befanden sich 48 Passagiere und
derBusfahrer. Es ist das schwers­
te Busunglück in Europa seit
mehr als zehn Jahren und das
schwerste inFrankreich seit 1982.
VierMenschenwurdenbei dem

Unfall schwer verletzt, wie der
Präfekt des Département Gi­
ronde, PierreDartout, sagte: Zwei
erlittenSchädelbrüche, zweiwei­
tere schwere Verbrennungen.
Vier weitere Menschen wurden
leicht verletzt. sda Seite 44
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